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Die Fördergemeinschaft Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e. V. unterstützt seit über 
45 Jahren die Klinik für Pädiatrische Hämatologie und Onkologie am Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf (UKE), kurz: das Kinderkrebs-Zentrum Hamburg. Der gemeinnützige 
Verein wurde 1975 von betroffenen Eltern krebskranker Kinder gegründet. Die 
Spendenmittel werden verwendet, um eine optimale Patientenversorgung zu erreichen, 
psychosoziale Hilfen für betroffene Familien zu leisten und das Forschungsinstitut 
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg zu fördern. Unter dem Slogan KNACK DEN KREBS 
sensibilisiert die Fördergemeinschaft die Öffentlichkeit für das Thema Krebs bei Kindern.
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EDITORIAL

DAS TITELBILD: 

Anlässlich der Flurwandgestaltung von 
Station und Ambulanz durch Katharina 
Marg und die Maler-Innung im Januar 
äußerten die Klinikmitarbeiter den 
Wunsch nach einem Ort der Erinnerung 
an verstorbene Kinder.

Entstanden ist eine Gedenkwand in der 
Ambulanz, die unser Titelbild zeigt. 

Palliative Versorgung 
mit Konzept

Die Heilungschancen für Kinder mit Krebserkran-
kungen sind über die letzten Jahrzehnte erheblich 
gestiegen, teilweise jedoch auf Kosten der Lebensqua-
lität. Immer noch sterben jedoch 20-25% der krebs-
kranken Kinder an der Erkrankung oder Komplikationen.

Bei wenigen Erkrankungen ist auch heute bei 
Diagnosestellung eine Behandlung mit Aussicht auf 
Heilung nicht möglich, bei vielen Kindern erweist 
sich die Erkrankung erst nach einem längeren Weg im 
Verlauf von Rückfällen als nicht heilbar. Dies erfassen 
die betroffenen Kinder, Eltern, Geschwister, Ärzte, 
Pflegende und das psychosoziale Team unterschiedlich 
schnell, und finden zu verschiedenen Zeiten eine innere 
Akzeptanz für den Weg.

Um diese auch innerhalb der Familien unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten und Bedürfnisse aufzu-
fangen, beinhaltet das Palliativkonzept unserer Klinik, 
der „PHO“, seit vielen Jahren einen Übergang in der 
Betreuung ohne große Brüche. Dr. Annika Bronsema 
betreut als „Brückenärztin“ die Kinder bereits onkolo-
gisch, für die das Risiko hoch ist, dass eine Änderung 
des Behandlungszieles von Heilung auf palliative Ziele 
erforderlich werden könnte. Wir sind der Förderge-
meinschaft sehr dankbar, dass sie bereits früh erkannt 
hat, wie bedeutsam diese Brückenfunktion für die 
Kinder und Familien ist, und diese seit vielen Jahren 
unterstützt.

Unterschiedliche Geschwindigkeiten bei der 
Wahrnehmung, Verarbeitung hin zur Akzeptanz einer 
Palliativsituation erhöhen die bestehenden Belastun-
gen innerhalb der Familie weiter. Zudem fällt es vielen 
Familien schwer, über den nahenden Tod zu sprechen 
und die bleibende gemeinsame Zeit so zu gestalten, 
dass gute Erinnerungen entstehen können. Auf diesem 
Weg kann die Betreuung durch ausgebildete Psycho-
logen, von Pflegenden, Ärztinnen und Seelsorgern 
„lebenswichtige“ Impulse setzen. Auch diesen Bereich 

_Dr. Wilhelm Wößmann, stellvertretender Klinikdirektor  
der pädiatrischen Hämatologie und Onkologie am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

unterstützt die Fördergemeinschaft. Lesen Sie dazu 
den Bericht über die letzte gemeinsame Zeit einer 
Familie mit Ihrem Sohn (S. 8).

 Erste Palliativ-Forschungsprojekte haben kürzlich 
ungestillte Bedürfnisse in der palliativen Versorgung 
beschrieben. Das Palliativteam am Kinder-UKE unter 
der Leitung von Frau Dr. Bronsema versucht jetzt mit 
Unterstützung der Fördergemeinschaft diese Behand-
lungslücken zu schließen, wie Sie im Zwiegespräch 
„Angebote schaffen“ auf Seite 4 lesen können.

Wir freuen uns als Klinik sehr, dass wir neben 
vielen Ansätzen zur Verbesserung der Diagnostik und 
heilenden Behandlung von Kindern mit Tumoren den 
wichtigen Bereich der Palliativbetreuung mit einem 
professionellen Team weiterentwickeln können, das 
engagiert betreut, forscht, entwickelt und wächst, 
um damit die bestehenden Kompetenzen weiter zum 
Wohle der betroffenen Familien auf- und auszubauen!  
Was Spenden doch alles bewirken können! Danke für 
Ihre Unterstützung!

Ich wünsche Ihnen eine schöne Weihnachtszeit 
und alles Gute für 2024! 
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FÖRDERPROJEKTE PATIENTENVERSORGUNG

Beim Thema palliative Versorgung denken viele an Sterbebegleitung. Aber es geht 
um mehr als das. Ein Gespräch mit Dr. Annika Bronsema und Dieter Linhart über 
die Gestaltung des Lebens in seiner letzten Phase.

Dieter Linhart ist seit über 25 Jahren als Psy-
chologischer Psychotherapeut fester Bestandteil des 
Psychosozialen Teams und schwerpunktmäßig für die 
Familien mit einem hirntumorkranken Kind da, wenn 
sie psychologische Hilfe brauchen. Dem 64-Jährigen 
ist es wichtig, dass die Palliativmedizin nicht losge-
löst, sondern als Teil der pädiatrisch-onkologischen 
Versorgung gesehen wird. „Seit Jahrhunderten verfolgt 
die Medizin das Ziel, Leiden zu lindern. Gerade in der 
palliativen Versorgung stehen uns viele Möglichkeiten 
zur Verfügung, Lebensqualität auch im letzten Lebens-
abschnitt zu verbessern“, so Linhart. Die Person, die 
dieses Ziel am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg maßgeb-
lich verfolgt und vorantreibt, ist Dr. Annika Bronsema. 
Sie ist Oberärztin am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg 
und betreut neben allen anderen onkologischen Pati-
entinnen, in ihrer Funktion als Brückenärztin auch Fa-
milien, deren Kinder palliativ behandelt werden. Wenn 
also eine Erkrankung aus medizinischer Sicht nicht 
mehr geheilt werden kann. Dann geht es darum, soviel 
Lebensqualität wie möglich zu erhalten. „Ich lerne die 

Familien früh kennen, begleite sie bei ihrem Übergang 
in die palliative Phase und ermögliche später – dann 
eingebunden im Team von KinderPaCT – die Betreuung 
zu Hause. Fast alle betroffenen Kinder verspüren den 
Wunsch, die letzte Lebensphase in gewohnter Umge-
bung und im Kreise der Familie zu verbringen“, erklärt 
Dr. Annika Bronsema. 

„Uns ist es ganz wichtig, allen 
PatientInnen zur Seite zu stehen, auch 
dann, wenn keine Heilung möglich ist.“ 

Dr. Annika Bronsema 

Wie viel Zeit den Familien bleibt, hängt von der 
Dynamik der Grunderkrankung ab, manchmal sind es 
Tage, manchmal Wochen oder auch viele Monate. „Uns 
geht es in der Phase um eine möglichst hohe Lebens-
qualität für das betroffene Kind. Und darum, die Fa-
milien mit ihren Sorgen und Nöten und auch mit einer 
Überforderung nicht alleine zu lassen. „Wir sind für die 
Familien da, nehmen uns Zeit und gewährleisten eine 

Angebote schaffen
gute medinische Versorgung. Dabei beziehen wir die 
Familienangehörigen eng in die Therapieentscheidun-
gen mit ein. So entsteht Vertrauen und Akzeptanz“, 
erläutert Dr. Annika Bronsema.

„Der Bedarf der Familien an 
Unterstützung ist sehr individuell.“ 

Dieter Linhart

Die Angebote für die betroffenen Familien am 
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg sind vielfältig und rei-
chen von psychologischen Angeboten für Eltern über 
therapeutische Angeboten für die Patienten und Ge-
schwister bis hin zu Gruppenangeboten, wie z. B. dem 
Geschwister-Tag. Das dies noch nicht ausreicht, ergab 
eine kürzlich durchgeführte Studie unter verwaisten 
Eltern: Diese zeigte Lücken bei der Unterstützung von 

Geschwisterkindern, aber auch bei der Betreuung von 
Patienten im Schulalter. Auch Dieter Linhart hält es 
für wichtig, dass „die Patienten-Autonomie langfris-
tig gestärkt und weitere Angebote gemacht werden 
müssen, die auf die individuellen Bedürfnisse des 
Kindes und auf die der Eltern zugeschnitten sind“. 
Aus diesem Grund wird ab Januar 2024 im Rahmen 
eines Pilotprojektes eine erweiterte Versorgungsstruk-
tur am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg implementiert, 
die von der Fördergemeinschaft aus Spendengeldern 
finanziert wird. Diese sieht neben einem autonomen 
Sprechstundenangebot für betroffene Patienten eine 
weitere Sprechstunde für Geschwisterkinder sowie 
eine Austauschmöglichkeit zwischen den Patienten 
selbst vor. „Wir danken der Fördergemeinschaft und 
ihren Spendern, die dieses Projekt möglich machen“, 
so Dr. Annika Bronsema.

Dieter Linhart, Psychologischer Psychotherapeut 
am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg

Seit über 25 Jahren bietet Dieter Linhart ressour-
cenorientierte psychotherapeutische Angebote für die 
Familien an und ist Ansprechpartner bei organisatori-
schen Fragen. Neben dem Fokus auf die Versorgung von 
Patienten mit neurokognitiven Spätfolgen ist es Dieter 
Linhart ein großes Anliegen, neue Behandlungs- und 
Betreuungsansätze, wie Bewegungs- und kognitive 
Förderungen, in die Behandlung zu implementieren.

Dr. Annika Bronsema, Oberärztin am Kinderkrebs-
Zentrum Hamburg

Dr. Annika Bronsema ist Kinderärztin mit der 
Schwerpunktbezeichnung für pädiatrische Hämato-
logie und Onkologie und begleitet als Brückenärztin 
u. a. Familien, deren Kinder palliativ versorgt werden 
müssen. Neben der Betreuung am Kinderkrebs-Zentrum 
Hamburg sorgt sie zudem für die medizinische Versor-
gung der Kinder zu Hause.

Seit 2012 unterstützt die Fördergemeinschaft die ambulante, onkologische Palliativversorgung unheilbar erkrankter 

Kinder im Großraum Hamburg. Da der Bedarf der Familien groß ist, weiten wir unsere Förderung aus und finan-

zieren über drei Jahre ein autonomes Sprechstundenangebot für betroffene Patienten sowie eine Sprechstunde 

für Geschwisterkinder und ermöglichen den Austausch unter den Patienten.
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FÖRDERPROJEKTE PSYCHOSOZIALE HILFEN

Seit vielen Jahren unterstützt die Fördergemeinschaft Kurzreisen für die jungen Patienten am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg: die jährliche Skifreizeit „Pistenflitzer“ ins Kleinwalsertal und die jährliche Segelreise ins Holländische Meer sind für die Patienten in der Nachsorge eine großartige und wichtige Erfahrung zur Persönlichkeitsstärkung. Mehr zu den Reisen in diesem Schmetterling ab Seite 10. Für die Unterstützung der Segelreise danken wir der Hans-Otto und Engelke Schümann Stiftung!

Auch in diesem Jahr ging es für 15 Kinder und 
Jugendliche zwischen 11 und 18 Jahren, mit fünf Be-
treuern auf dem Traditionssegler Alida durchs Watten-
meer. Wir segelten jeden Tag andere Inseln an, oder 
nächtigten auf See, fielen im Watt trocken, gingen 
täglich Baden und fuhren auf Ameland sogar Tan-
dem. Wenn die Segel nicht gesetzt oder geborgen 
wurden, war viel Zeit zum Spielen, Basteln, Malen 
und Austauschen über das Erlebte in der Klinik. Viele 
wuchsen bei den Herausforderungen über sich hinaus 
und erklommen scheinbar unüberwindbare Hürden. 
Auch wurden wieder neue Freundschaften unter 
den Patienten in der Dauertherapie bzw. Nachsorge 
geschlossen.

Riesendank an die Fördergemeinschaft für die 
Finanzierung und alle Betreuer, Simeon Dupont, Kalle, 
Philipp und Ida für euren großartigen Einsatz. 

_Gisa Borchardt 

Unter Segeln durchs  
niederländische  
Wattenmeer

Kinder, die eine Krebsdiagnose erhalten, durchle-
ben physische und emotionale Herausforderungen, die 
sich stark auf ihre Lebensqualität auswirken können. 
Neben der medizinischen Behandlung ist es von großer 
Bedeutung, ihnen eine unterstützende Umgebung zu 
bieten, die ihr Wohlbefinden und ihre psychosoziale 
Entwicklung fördert. Hierzu gehört auch die Sport- und 
Bewegungstherapie, die seit Januar 2020 von der För-
dergemeinschaft finanziert wird. Während stationärer 
Aufenthalte liegen die Kinder einen überwältigen-
den Anteil in ihrem Bett und bewegen sich nur sehr 
wenig. Hierdurch und durch die Therapie baut der 
Körper schnell Kraft und Kondition ab. Regelmäßige 
körperliche Aktivität kann die Muskelfunktion und die 
kardiovaskuläre Gesundheit erhalten beziehungsweise 
verbessern. 

Dank starker Unterstützung aller Beteiligten war 
es möglich, einen auf Station freigewordenen Raum 
in einen Sportraum umzuwandeln, welcher seither den 
Kindern und Jugendlichen eine zusätzliche Möglichkeit 
bietet, Abwechslung in ihren Klinikalltag zu bekom-
men. Fand die Sport- und Bewegungstherapie zuvor 
ausschließlich im Patientenzimmer oder auf den Fluren 
der Station statt, bietet sich den jungen PatientInnen 
nun die Möglichkeit, sich in einen eigens dafür vorge-
sehenen Raum zu begeben. Eltern und Zimmernachbarn 
dürfen zwar auf Wunsch mit in den Sportraum kom-
men – allerdings bietet sich auch die Möglichkeit, Zeit 
für sich zu nutzen und ein individuell zusammengestell-
tes und der jeweiligen Situation angepasstes Training 
zusammen mit dem Sporttherapeuten zu absolvieren. 

Die durch Unterstützung der Fördergemeinschaft 
zusammengestellte Ausstattung des Sportraumes er-
möglicht sowohl klassisches Krafttraining mit Hanteln 
als auch Ausdauertraining auf Fahrradergometern oder 
einem Stepper. Auch koordinative Übungen und eine 
spielerische Herangehensweise an das Thema Bewegung 
sind mit diversen Möglichkeiten vorhanden. Für Kinder, 
die besser durch digitale Unterstützung zu Bewegung 
motiviert werden, bietet eine Spielkonsole mitsamt ver-
schiedenen Spielen die Möglichkeit, Spaß an Bewegung 
zu vermitteln. Hierdurch ist neben Tanzen und einer 
riesigen Auswahl an Sportarten auch die Möglichkeit 
gegeben, Muskelgruppen gezielt zu trainieren. 

Der neue Sportraum  
auf Station

Ein Krankenhausaufenthalt kann für Kinder und 
Jugendliche auch mental äußerst belastend sein. Der 
Sportraum bietet den Teilnehmern einen Ort der Ab-
lenkung von ihrem medizinisch geprägten Alltag. Durch 
körperliche Aktivität können zudem das allgemeine 
Wohlbefinden und therapiebedingte Nebenwirkungen 
verbessert werden. Auch Eltern und Geschwister können 
hier von der Möglichkeit profitieren, sich zu bewegen 
und abzulenken. _Simon Elmers, Sporttherapeut

Bist du in der Nachsorge und möchtest regelmäßig über 

Neuigkeiten zum Thema Sport und Bewegung informiert 

werden? Dann melde dich bei Simon Elmers für den 

digitalen Newsletter an (s.elmers@uke.de).
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FÖRDERPROJEKTE PSYCHOSOZIALE HILFEN

Es gibt Dinge im Leben, über die fällt es schwer, zu sprechen. Jedes fünfte 
Kind mit Krebs stirbt an den Folgen seiner Erkrankung. Wie gehen betroffene 
Eltern mit der Prognose um? Auch darüber muss gesprochen werden. Cebastians 
Mutter tut es.

„Die letzten Wochen zu Hause waren für uns die 
intensivsten und die schönsten. Jede Minute haben 
wir genossen und wir sind dankbar für die Zeit, die 
uns mit unserem Sohn geschenkt wurde. Dank der op-
timalen medizinischen Betreuung von Frau Bronsema 
aus der Klinik für pädiatrische Onkologie des UKE 
und dem Pallliativteam von KinderPaCT fehlte uns an 
nichts. Bis auf die Hoffnung auf Heilung bei meinem 
Sohn. Cebastian starb am 21.02.2022 an den Folgen 
eines aggressiven Hirntumors. 

Ich erinnere mich gerne an die letzten Wün-
sche, die wir ihm in der Zeit zu Hause erfüllt hatten: 
Schwimmen gehen, Schulfreunde treffen, einmal mit 
Papa Quad fahren. Aber mit der Möglichkeit, die letz-
te Zeit zu Hause zu verbringen, haben wir Cebastian 
wohl seinen größten Wunsch erfüllt.

„Das Beste draus machen“ – dieser eigentlich 
banale Rat einer Freundin wurde zu unserem Credo, zu 
unsere Lebensmotto. Wir haben das Beste rausgeholt, 
haben nicht nach dem „Warum“ gefragt, uns gegen-
seitig (und uns selber) keine Schuld zugewiesen, 
keine Zeit vertrödelt und den Fokus auf Cebastian 

gelegt. Das schweißt zusammen und ist bis heute 
unser Fundament. Es brauchte aber auch Hilfe von 
außen. Dieter Linhart half uns in der Klinik, den ers-
ten Schock der schlechten Prognose zu überwinden. 
Er war es, der uns auch bei bürokratischen Fragen 
zur Seite stand und immer ein offenes Ohr und einen 
Rat für uns hatte. 

Wir halten es so, dass jeder ein Recht auf Wahr-
heit hat, gerade Kinder. Aus dem Grund waren Cebas-
tian und seine Schwester bei wichtigen Gesprächen 
dabei, z. B. als die Ärztin uns erklärte, dass die 
Chemotherapie nicht den ersehnten Erfolg brachte, 
dass es keinen kurativen Behandlungsweg gibt. Das 
Gespräch mit Cebastian über den Tod und das Ster-
ben hat Annika Bronsema geführt. Es war ein gutes 
Gespräch. Dafür bin ich ihr heute noch dankbar.

Wir alle haben mit dem Leben ohne Cebastian zu 
kämpfen, auch ich. Bei mir kommt die Trauer unvor-
hergesehen und mit voller Wucht. Aber das muss sie 
auch, um irgendwann mit ihr abschließen zu können.“

	 _Cathrin H.

Dankbar für die Zeit

Ein Gedicht, ein Kreis aus Vornamen, eine 
Mandala-Zeichnung – in den Frühjahresausgaben des 
SCHMETTERLING gibt es seit vielen Jahren eine Dop-
pelseite, die ganz anders aussieht als die meisten aus 
Artikeln und Fotos zusammengestellten Seiten des 
Heftes. Die Überschrift: „In Erinnerung an“ macht 
deutlich: Hier geht es um ein Thema, das einen be-
sonderen Rahmen braucht, Raum zum Nachsinnen und 
zum Innehalten.

Einige der Namen kennen wir vielleicht aus per-
sönlichen Begegnungen, sie erinnern an Patientinnen 
und Patienten die hier in der Kinderonkologie in Be-
handlung waren und leider nicht mehr unter uns sind. 
Denn diese Seite ist den Kindern und Jugendlichen 
gewidmet, die im Laufe des zurückliegenden Jahres 
verstorben sind. Die Würdigung dieser Kinder ist für 
mich zu einer Herzensangelegenheit geworden und 
ich denke für viele Mitarbeitende der Kinderklinik 
sind diese Seiten ein wichtiger Bezugspunkt. Auch 
von betroffenen Eltern gab es positive Resonanz und 
auch den Wunsch die Gedenkseiten mit dem Namen 
ihres Kindes gesondert zugeschickt zu bekommen.

Für die Ausgabe 45 im Februar 1998 wurde ich 
erstmalig gebeten, eine Gedenkseite für den SCHMET-

TERLING zu gestalten. Seitdem habe ich in enger 
Zusammenarbeit mit dem psychosozialen Team und im 
Austausch mit der Redaktion eine kontinuierliche und 
doch variable Form der Erinnerungsseiten entwickelt.

Im psychosozialen Team suchen wir gemeinsam 
ein Gedicht oder ein anderes kurzes Textzitat (etwa 
aus einem Kinderbuch) aus. Dabei ist es uns wichtig, 
einen Text zu wählen, der Hoffnung vermittelt und 
unabhängig von religiöser Zugehörigkeit verstanden 
werden kann. Ausgehend davon gestalte ich die grafi-
sche Form der Gedenkseite und suche dabei in jedem 
Jahr nach einer individuellen, symbolhaften Kompo-
sition aus Bild- und Textelementen, die sich auf den 
Gedichttext bezieht. Die Vornamen der verstorbenen 
Kinder und Jugendlichen schreibe ich von Hand um 
die Gedichtzeilen herum. Diese ruhige, fast meditative 
Tätigkeit ist für mich ein besonders wertvoller Moment 
der Rückbesinnung. Die kleinen Zeichnungen zwischen 
den Namen sehe ich als verbindende Formelemente, 
die zugleich auf einen umfassenderen Zusammenhang 
hinweisen, so wie Sterne auf das Firmament und den 
Kosmos hindeuten können.

Für die gegenüberliegende Seite zeichne ich meis-
tens ein farbiges, ornamentales Bild, das an der Idee 
des Mandalas orientiert ist. Es bezieht sich auf Manda-
las in ihrer ursprünglichen Bedeutung als rituelle Bil-
der, die mit ihren Kreisformen die großen Kreisläufe der 
Natur symbolisieren wie den Wechsel der Jahreszeiten, 
den Lauf der Gestirne oder die Wandlung des Lebens. 
	 _Dorothee Wallner

Fenster der Erinnerung

Mandalas dienen uns als eine Form der 
Erinnerung. Warum, erläutert Kunst-
therapeutin Dorothee Wallner.
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FÖRDERPROJEKTE PSYCHOSOZIALE HILFEN

Mast- und Schotbruch und Ski Heil 

Ein neues Interview steht an und meine Ge-
sprächspartnerin ist Gisa Borchardt. Frau Borchardt 
kenne ich schon sehr lange. Das wird mir aber erst 
bewusst, als sie zur Tür hereinkommt. Gisa Borchardt 
hat mich über meine beiden Therapien hinweg als 
Kinderkrankenschwester in der Ambulanz mit begleitet 
und kennt mich schon seit vielen Jahren. Umso mehr 
freue ich mich, jetzt mit ihr zu sprechen und alles 
über ihre Herzenzprojekte, die Kurzreisen für Kinder 
und Jugendliche in der Nachsorge zu erfahren. 

Frau Borchardt hat ihre Ausbildung von 1987 
bis 1990 am UKE absolviert und war am Ende ihrer 
Ausbildung auf der Kinder 1 Station, auf der es ihr so 
gut gefallen hat, dass sie sich direkt beworben und 
dann 10 Jahre dort gearbeitet hat. Seit 2000 arbeitet 
sie in der Ambulanz, betreut seit 2007 die Skireise 
ins Kleinwalsertal in Österreich und seit 2017 die 
Segelreise ins niederländische Wattenmeer.

„Das Schönste ist die Freude  
der Kinder, die so eine schwere 

Zeit hinter sich haben.“  
Gisa Borchardt

Mit mehr als 30 Jahren am UKE ist sie sehr er-
fahren und hat viele Patienten und (Krankheits-)

Geschichten kennengelernt und miterlebt. Das Ski-
fahren und auch das Segeln sind Aktivitäten, die Gisa 
Borchardt schon seit ihrer Kindheit gerne betreibt. 
Gerade deshalb war sie begeistert, als sich 2007 die 
Möglichkeit auftat, gemeinsam mit Hamburger Kindern 
und Jugendlichen aus der Nachsorge und Kindern 
der Kinderkrebsstation Düsseldorf eine Skireise zu 
unternehmen. Seitdem fährt sie jährlich, anfänglich 
mit vier, inzwischen mit etwa 12 Kindern im Alter 
zwischen 7 und 17 Jahren für eine 7-tägige Auszeit 
nach Österreich. Die einzige Ausnahme waren zwei 
Jahre, die aufgrund der Coronapandemie ausgesetzt 
werden mussten. Doch seit diesem Jahr stehen die 
Pistenflitzer wieder auf den Skiern. Gemeinsam mit 
den Organisatoren aus Düsseldorf plant Frau Borchardt 
alle Details der Skireise, von der Bahnfahrt über die 
Verpflegung bis zu den Aktivitäten. Vor Ort agiert 
sie mit anderen Betreuern auch als Skilehrerin und 
schafft es so, dass auch Kinder und Jugendliche mit 
körperlichen Einschränkungen wie dem krankheitsbe-
dingten Verlust eines Beines die Piste heil hoch und 
wieder runterkommen. Nachmittags runden Tischki-
cker- oder Tischtennisturniere, Quizrunden und eine 
mehrtägige Rallye die Reise ab. Ziel der Reise ist es 
auch, dass die Pistenflitzer endlich wieder Spaß haben 
und über sich hinauswachsen können. All das stärkt 
das Selbstvertrauen enorm.

Janne Prager ist ehemalige Patientin des Kinderkrebs-Zentrums Hamburg. Im 
Alter von sechs Jahren erkrankte sie an einer akuten lymphatischen Leukämie 
(ALL), mit 13 an einem Rezidiv. Heute ist sie gesund. Die 27-jährige studiert 
Rehabilitations-Psychologie und wohnt am Rande Hamburgs. In der Rubrik „Janne 
fragt nach“ berichtet sie über die Förderprojekte der Fördergemeinschaft. In 
dieser Ausgabe stellt sie die jährlichen Kurzreisen für Kinder und Jugendliche 
in der Nachsorge vor. Seit vielen Jahren unterstützt die Fördergemeinschaft die-
se Kurzreisen für die jungen Patienten am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg. Die 
Skifreizeit „Pistenflitzer“ ins Kleinwalsertal und die Segelreise ins niederländische 
Wattenmeer sind für die Patienten eine großartige und wichtige Erfahrung zur 
Persönlichkeitsstärkung mit viel Zeit zum Austausch über die Erlebnisse während 
der Therapiezeit. Organisiert werden die Reisen von der Kinderkrankenschwester 
Gisa Borchardt. Ohne die Unterstützung durch Spendengelder könnten die Reisen 
nicht stattfinden.
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„So glücklich habe ich mein  
Kind lange nicht gesehen.“ 

Zitat einer Mutter nach der  
Segelreise ihrer Tochter

Wenn Gisa Borchardt nicht gerade auf den Skiern 
steht oder in der Ambulanz zu finden ist, dann plant 
sie die nächste Segelreise. Diese wurde vor sechs Jah-
ren von einem Kollegen initiiert und von Gisa schon 
bei der ersten Reise mit organisiert und geleitet. Die 
Reise findet seit dem zweiten Jahr im niederländischen 
Wattenmeer statt und bietet den 15 Kindern und Ju-
gendlichen im Alter zwischen 10 und 19 Jahren einen 
ganz besonderen Ort für den Austausch unter ehemals 
Betroffenen. Die einzige Voraussetzung, die für eine 
Teilnahme erforderlich ist, ist das Schwimmabzeichen 
Bronze. Die Kinder und Jugendlichen segeln sechs Tage 
mit fünf Betreuern, darunter auch ein Arzt oder eine 
Ärztin, und dürfen das Matrosenleben kennenlernen. 
Dabei dürfen sie so viel mit anpacken, wie sie können 
und möchten. Gisa Borchardt achtet darauf, dass sich 
jeder Teilnehmer die Auszeiten nimmt, die er benö-
tigt. Besonders wichtig ist es ihr, dass die Kinder und 
Jugendlichen genug Raum für einen gemeinsamen 
Austausch haben – ohne Erwachsene. Sie berichtet 
von ganz besonderen Geschichten, in denen Kinder 
über ihren eigenen Schatten gesprungen sind, sich 
gegenseitig Mut zugesprochen und inspiriert haben. 
Lebensverändernden Entscheidungen wurden aufgrund 
des Erfahrungsaustausches und der gegenseitigen 

Unterstützung auf der Segelreise schon getroffen. 
Die Reise hat viele Kinder inspiriert über den Teller-
rand hinaus zu blicken und Lösungen zu finden, die 
vielleicht vorher nicht so offensichtlich waren. Frau 
Borchardt machen die Reisen großen Spaß. Dennoch 
gibt es auch Herausforderungen. Die größte ist es, 
dass sie nicht immer alle Kinder kennt. Vorher muss 
sie daher eine genaue Recherche betreiben, damit 
sie weiß, was bei welchen (ehemaligen) Patienten 
zu beachten ist. Dabei geht sie in den Austausch 
mit Ärzten, Eltern und dem psychosozialen Dienst. 
Besonders wichtig ist es für sie zu wissen, wenn psy-
chische Erkrankungen wie Depressionen vorliegen. 
Denn sie möchte, dass auch diese Kinder eine schöne 
und unbeschwerte Zeit haben und sie trotzdem immer 
ein besonders sorgfältiges Auge auf die Betroffenen 
hat. Begeistert ist sie von besonders jungen Kindern, 
die sich trauen, allein auf eine solche Reise zu ge-
hen, ohne jemanden vorher richtig zu kennen. Aber 
gerade der geschützte Rahmen auf dem Boot, der es 
auch während der Pandemie möglich gemacht hat, 
die Reise stattfinden zu lassen, sorgt dafür, dass die 
Kinder und Jugendlichen innerhalb kürzester Zeit zu 
einer Gemeinschaft werden. Nach so vielen Jahren 
ist Gisa Borchardt immer noch motiviert, die Reisen 
weiterzuführen, weil es sie glücklich macht, die Freude 
bei den Kindern zu sehen, die so eine schwere Zeit 
hinter sich haben.

Danke Frau Borchardt, für Ihren Einsatz und die 
Möglichkeit, die Sie den Kindern und Jugendlichen 
damit geben. _Janne Prager

FÖRDERPROJEKTE PSYCHOSOZIALE HILFEN

Juli-Harnack-Stipendium 2023
Bereits das sechste Jahr in Folge vergeben wir gemeinsam mit der Klinik für Pädiatrische Hämatologie und 

Onkologie (PHO) vier Stipendien an Medizindoktoranden/innen, die ihre Dissertationen im Bereich der pädia-
trischen Krebsforschung anstreben. Das Ziel: Wissenschaftler für die pädiatrische Kinderonkologie begeistern. 

Wir heißen die neuen StipendiatInnen herzlich willkommen!
Sophie Michel (PHO/AG Horstmann)
„Charakterisierung der Rolle des Wachstums-
faktors GDF15 für die Ausbildung einer akuten 
lymphatischen Leukämie“

Johanna von Pölnitz (AG Schüller) 
„Neue Behandlungsansätze für 
pädiatrische hochgradige Gliome MYCN“

Anton Appelt (AG Schüller)
„Verbesserung der Diagnostik kindlicher 

Tumoren aus Nanopore-Sequenzierungsdaten 
zellfreier DNA mit maschinellem Lernen“

Hjoerdis Grabellus (AG Horstmann)
„Immuntherapie der Hochrisiko ALL mittels 

innovativer bi-spezifischer Antikörper zur 
gezielten Rekrutierung genmodifizierter und 

natürlicher Natural Killer Zellen“

Seit Beginn des Jahres bin ich an Bord des For-
schungsinstituts, genauer gesagt: auf der Brücke 
gemeinsam mit Martin Horstmann, unserem wissen-
schaftlichen Direktor. 

Ich bin Mutter zweier Töchter und war nach 
ersten beruflichen Stationen in der Privatwirtschaft 
langjährig im Technologietransfer und Wissenschafts-
management an der Technischen Universität Hamburg, 
der Charité in Berlin und hier am UKE tätig. 

Grundlagenforschung und angewandte For-
schungsprojekte zu begleiten, begeistert mich also 
schon lange.  Forschungsfinanzierung ist immer be-
grenzt und es bedarf einiger Anstrengungen und vor 
allem guter Ideen, um es möglich zu machen, dass 
kluge Köpfe und moderne technologische Ausstat-
tung vorhanden sind. Gerade die Erforschung und 
Therapierung des Kinderkrebses lebt vom Engagement 
privater Spender und Stiftungen. Die Fördergemein-
schaft hat dies zum Glück früh erkannt! Gute Netz-
werke auf wissenschaftlicher Ebene wie aber auch zu 
Drittmittelgebern sind essentiell. Wir haben hier am 

UKE in Hamburg mit dem Kinderkrebs-Zentrum eine 
hervorragende Klinik, die vom Einsatz ihrer Mitarbeiter 
lebt und deren Nähe zum Forschungsinstitut und den 
umgebenden Forschungseinrichtungen am UKE und LIV 
eine solide Grundlage für weitere Entwicklungspers-
pektiven unseres Forschungsinstituts bietet.

Ich freue mich darauf! 
_Wiebke E. Cramer, Geschäftsführung  

Forschungsinstitut Kinderkrebs-Zentrum Hamburg

Moin!
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Anfang September fand das Event „Rudern ge-
gen Krebs“ statt, eine von der STIFTUNG LEBEN MIT 
KREBS in Kooperation mit dem UCCH und der Ruder-
Gesellschaft HANSA e.V. ausgetragene Benefizregatta. 
Etliche FI-MitarbeiterInnen ruderten mit, um auf Krebs 
im Kindesalter und die Notwendigkeit der gezielten 
Kinderkrebsforschung aufmerksam zu machen. Mit 
am Start dieses Jahr war auch ein Professoren-Team: 
Unsere AG-Leiter Ulrich Schüller und Ingo Müller, die 
gemeinsam mit dem Direktor sowie stellvertretenden 
Direktor der Klinik für pädiatrische Hämatologie und 
Onkologie, Stefan Rutkowski und Wilhelm Wößmann, für 
die gute Sache antraten. Das Team #knackdieletzten20 
schlug sich erfolgreich und belegte den 4. Platz im 
sogenannten Expertenfinale (1:19 Minuten auf 250 m). 

Rudern gegen Krebs – Auch gegen Kinderkrebs

Publikation
AG Schüller: Verbesserung von Diagnostik und  
Therapiemonitoring bei kindlichen Hirntumoren

Hirntumoren gehören zu den großen Herausfor-
derungen der pädiatrischen Onkologie. Sie zeichnen 
sich durch eine enorme biologische Heterogenität aus 
und führen aufgrund ihres häufig aggressiven Verlaufes 
die Spitze der krebsbedingten Sterblichkeitsrate bei 
Kindern an. Professor Dr. Ulrich Schüller und seinem 
Team ist es in enger Zusammenarbeit mit weiteren 
Forschungsgruppen gelungen, eine neue Diagnostik-
Methode in die klinische Anwendung zu bringen, die 
die Versorgung von Patienten mit Hirntumoren schon 
bald nachhaltig verbessern könnte. Gamechanger ist 
die sogenannte Nanopore-Sequenzierung – ein sicheres 
und zugleich schonendes Verfahren, welches an zell-
freier DNA (cfDNA) aus dem Gehirnwasser (Liquor) des 
Patienten Tumorsignaturen nachweist. Waren bislang 
aufwändige und risikobehaftete neurochirurgische 
Eingriffe wie Gewebe-Biopsien oder Resektionen not-
wendig, reichen den Forschern bei dieser Methode 

wenige Milliliter Hirn-/Rückenmarksflüssigkeit. „Dank 
der Liquor Biopsy-Methode können wir eine verlässliche 
Diagnose stellen – ohne belastenden Eingriff für das 
Kind“, erklärt Prof. Dr. Ulrich Schüller. 

Die Studienergebnisse sind in dem Fachjournal 
Clinical Chemistry (Oxford University Press) veröffent-
licht. https://doi.org/10.1093/clinchem/hvad115_Clas-
sification of Brain Tumors by Nanopore Sequencing of 
Cell-Free DNA from Cerebrospinal Fluid

In Wilsede trafen sich in schönster Umgebung und bei 
bestem Wetter über 100 WissenschaftlerInnen, um sich ge-
meinsam mit Experten der pädiatrischen Onkologie über aktu-
elle Forschungsansätze auszutauschen. Neben der allgemeinen 
Veranstaltungsförderung in Höhe von 5.000 Euro vergaben 
wir auch dieses Jahr wieder einen Vortragspreis, der an Carla 
Parisello vom José Carreras Institute in Barcelona ging. Ihr 
Vortrag über die CAR-T-Zell-Immuntherapie bei Ewing-Sarkomen 
überzeugte die Jury sowohl durch die Präsentationstechnik als 
auch im Hinblick auf Zukunftsperspektiven. 

Das Kind-Phillip-Meeting vernetzt seit 35 Jahren ambitionierte WissenschaftlerInnen aus aller Welt und 
ermöglicht in entspannter Atmosphäre den translationalen Austausch.

Kind-Phillip-Meeting in Wilsede 

Brückenseminare: Stoll VITA Stiftung macht 
translationalen Austausch möglich

Mit der von der Stoll VITA Stiftung finanzierten 
Seminarreihe ermöglichen wir auch dieses Jahr wieder 
interessante Vorträge von Gastreferenten, die hier am 
UKE Klinik und Wissenschaft zusammenführt. Den Auf-
takt machte Johannes Gojo von der Med. Universität in 
Wien sowie Dr. Roland Imle vom DKFZ in Heidelberg, 
die ihre Forschungsarbeiten im Bereich kindlicher 
Hirntumoren vorstellten.  

Professor Ulrich Schüller 
wird der Wissenschaftspreis 2023 
der Deutschen Gesellschaft für 
Liquordiagnostik und Klinischen 
Neurochemie e.V. (DGLN) verliehen. 

Auszeichnungen

Ann-Kristin Afflerbach (AG-
Schüller) erhält den Young In-
vestigators Bronze Award auf der  
13. ISMRC (International Sympo-
sium on Minimal Residual Cancer) 
und den Nachwuchsförderpreis 
des Universitären Cancer Centers 
Hamburg (UCCH).

Herzlichen Glückwunsch zur 
Promotion, liebe Carolin Göbel! Un-
sere Nachwuchswissenschaftlerin in 
der AG Schüller erhielt für Ihre Dok-
torarbeit „The Role of SMARCA4 in 
the Development of WNT and Group 
3 Medulloblastoma” ein magna cum 
laude! 
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KINDERSEITEN

Tierrätsel
Mit Hilfe der Beschreibungen und Bilder können Tier- und Rätselfans die 13 gesuchten Tiere leicht erraten 
und sie dann waagerecht oder senkrecht in die Kästchen schreiben. Die Buchstaben in den weißen Kästchen 
ergeben, richtig sortiert in die weißen Kreise geschrieben, noch ein Tier: Ein sehr wandlungsfähiges Insekt, 
das wohl erst im nächsten Frühjahr wieder zwischen Blüten und Blumen zu sehen sein wird.

1	 Kleiner Kletterkünstler, ist auch hier im Klinikgarten zu bewundern
2	 Kleiner Verwandlungskünstler aus südlichen Regionen, der seine Farbe verändern kann
3	 Große Raubkatze aus Afrika
4	 Gepanzertes Reptil, auf dem Land oder in den Weltmeeren unterwegs
5	 Allgemein bekannte Wasservogelfrau
6	 Größerer Kletterkünstler, im Urwald oder im Zoo zu bewundern
7	 Wasservogel mit rosafarbenem Gefieder
8	 Schwertwal
9	 Großer, australischer Springkünstler
10	Afrikanische Baumliebhaberin mit langem Hals
11	Haustier, manchmal getigert
12	Waldgiraffe mit gestreiften Beinen
13	Kleines, sonnen-liebendes Reptil

Auflösung Tierrätsel:
1 Eichhörnchen, 2 Chamäleon, 3 Löwe, 4 Schildkröte, 5 Ente, 6 Affe, 7 Flamingo, 8 Orca,  
9 Känguru, 10 Giraffe, 11 Katze, 12 Okapi, 13 Eidechse   |   Lösungswort: Schmetterling

Was geht eigentlich auf der Kinderstation?

„Wir machen uns die Welt, wie sie uns gefällt.“ Insgesamt drei Kinder- und Jugendräume mit altersentspre-
chendem Spielmaterial bietet die Station Kinder 1B. Neben Bauklötzen, Kinderfahrzeugen, einer Kinderspiel-
küche und Multimedia Angeboten, wie TONIE-Boxen oder Spielkonsolen etc., begleiten und unterstützen 
Pädagogen und Pädagoginnen unsere Patienten und Patientinnen im Alltag. Spiel und Spaß steht hier an 
erster Stelle, denn Ablenkung und Kind sein ist ein wichtiger Aspekt in der Krankheitsbewältigung. Neben 
individuellen pädagogischen Einzelangeboten gibt es ein kleines Wochenprogramm, welches in der KIDS 
LOUNGE stattfindet: 

Einblicke in die pädagogische Arbeit auf der Station K1b des Kinderkrebs-Zentrums

Dienstags:	 Experimenten-Checker und Kreativwerkstatt für Groß und Klein

Donnerstags:	 singen, klatschen, tanzen… Musikgruppe mit unserem Musiktherapeuten Gerd Kappelhoff 

Freitags:	 Auf die Pinsel, fertig los… entdecke den Künstler in Dir!

Ganz NEU:  
„Safari-Rallye“ – Auf den Spuren der wilden Tiere
10 Tiere, die an den neu gestalteten Wänden im 1. OG zu finden sind, können von unseren Patientinnen und 
Patienten erraten und gesucht werden. Am Ende erwartet sie eine kleine Überraschung.

Damit auch DU mitraten kannst und eine Vorstellung von den Fragen bekommst, gibt es hier ein Beispiel: 
Mich könnte man zu einer Flugshow einladen, denn ich bin wendiger als ein Hubschrauber. Zudem habe ich bis 
zu 30.000 Einzelaugen, mit denen ich alles überblicken kann. Mein Körper schmückt ein metallisches Gewand.

Auflösung: Safari-Rallye
Libelle
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Eppendorfer 
Landstraßen-Fest

Die Freude wieder auf dem Eppendorfer Land-
straßen-Fest zu stehen und gespendeten Butterku-
chen abzugeben war groß beim Butterkuchenteam. 
Seit vielen Jahren ist dieses Team der Ansprechpart-
ner bei der Bergmanngruppe, die das Landstraßen-
fest veranstaltet und sich seit ebenso vielen Jahren 
für die Butterkuchenspenden der Bäckereien stark 
macht. 1.943 Euro erbrachte die diesjährige Aktion. 
Dafür danken wir sehr!

Und ganz besonders BÄCKEREI H. VON ALL-
WÖRDEN, BÄCKEREI WULF, COPENHAGEN COFFEE LAB 
– EPPENDORF, KONDITOREI LINDTNER und LINDTNER 
ESSKULTUR. Ihr seid spitze!

Benefiz-Golfen
Zum zweiten Mal hat die R+V-VERSICHERUNG HAMBURG federfüh-

rend im Verbund mit der KRAVAG Versicherungsgruppe und CONDOR 
das Golfturnier im GOLF CLUB BAD BEVENSEN E.V. durchgeführt. Und 
zum wiederholten Mal zu unseren Gunsten.

Den ganzen Tag über wehte ein eisiger Wind und so kamen die 
Golf-Teams etwas durchgefroren von ihrer Runde am Nachmittag zurück. 
Dies tat dem Engagement aber keinen Abbruch und alle Beteiligten 
hatten sichtlichen Spaß gehabt. So kam die stolze Summe von 4.000 
Euro zusammen.

Glücklich nahm ich diesen Spendenscheck entgegen. Ein feiner Tag 
für dessen Ergebnis ich mich, auch im Namen der Fördergemeinschaft, 
herzlich bei allen bedanke. _Griet Wettering

Happy HANSE-BIKER
Die Mitglieder der HANSE-BIKER ha-

ben ein riesengroßes Herz für krebskranke 
Kinder – und einfach ein Händchen fürs 
Spenden sammeln. Auch in diesem Jahr 
riefen die Frauen und Männer der Hambur-
ger Motorrad-Fahrgemeinschaft zum Chari-
ty Ride zu unserem Gunsten auf und viele 
Motorradfahrer folgten dem Ruf. Sie kamen 
trotz tropischer Temperaturen zur „Britsch“, 
der alten Harburger Elbbrücke, parkten ihre 
Motorräder mit Blick auf die Elbe, um dort 
bei Life-Musik, Kaffee, Kuchen oder Würst-
chen ihre Spende abzugeben. Wir waren 
vor Ort und nahmen dankbar die Spende in Höhe von 3.300 Euro entgegen. Das Geld fließt in den Förderbereich 
der Psychosozialen Hilfen und kommt unserem Sozialfonds zugute, mit dem wir Familien unterstützen, die in 
finanzielle Not geraten. Wir sagen aus vollem Herzen: DANKE, HANSEBIKER! IHR SEID SPITZE!!

Dorfflohmarkt Vahrendorf
Der Dorfflohmarkt in Vahrendorf war auch in 

diesem Jahr wieder ein voller Erfolg. In schönster 
Umgebung und bei bestem Flohmarktwetter sammel-
ten die Dorfbewohner Ende August sage und schreibe 
1.717 Euro für das Kinderkrebs-Zentrum Hamburg. „Ich 
bin unfassbar stolz auf unsere MitbewohnerInnen“, so 
Organisatorin Gabriele Staatz-Duckert bei der Spenden-
übergabe. Das können wir nur bekräftigen. Wir freuen 
uns riesig und sagen DANKE an alle Unterstützer und 
Flohmarktgänger!

Bücherflohmarkt  
mit Happy End 

Ein Buch zu lesen kann bereits erfüllend sein. 
Wenn dann noch die Erlöse aus den Buchverkäufen für 
den guten Zweck verwendet werden, dann kann man mit 
Fug und Recht von einer sinnstiftenden Aktion sprechen. 
Umgesetzt hat dies 
die HASPA-Filiale 
in Blankenese, die 

auf dem Stadtteilfest der BLANKENESE INTERESSEN-GEMEINSCHAFT E.V im 
September Bücher zu unseren Gunsten verkauft hat. Auch bei der Spenden-
übergabe hatten Filialdirektor Alexander Lühdorff und "Knack den Krebs"-
Mitarbeiterin Tina Winter kurz Zeit zu schmökern, bevor die Spende in Höhe 
von 437,55 Euro übergeben wurde. Wir danken der HASPA-Filiale in Blankenese 
für dieses schöne Happy End.

14. Sommerfest  
der Universität Hamburg / Fachbereich Chemie

Auch wenn vielleicht nicht jedem sofort 
die chemische Formel für die Photosynthese 
einfällt, weiß man noch aus dem Biologieun-
terricht, dass Sonnenlicht bei dem Prozess der 
Energiegewinnung eine entscheidende Rolle 
spielt. Auch beim 14. Sommerfest des Fachbe-
reichs Chemie der Universität Hamburg war der 
Sonnenschein Garant für viele Besucher, gute 
Laune und eine Spendensumme in Höhe von 
3.000 Euro. Wir danken den verantwortlichen 
Arbeitskreisen, Abteilungen und Spendern, die 
es wieder mal mit viel Liebe und Engagement 
geschafft haben, dass Sommerfest und uns zum 
Strahlen zu bringen . DANKE!
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Die KNACK DEN KREBS-Charitykonzerte feierten im August ihr zehnjähriges 
Jubiläum mit tollen Musikern. Wir danken Sebastian Falk, Carina Fiedler, dem 
Veranstalter KNUST sowie allen Unterstützern vor, hinter und auf der Bühne 
und übergeben das Wort an zwei ehemalige Patienten des Kinderkebs-Zentrums 
Hamburg, die vor Ort waren und das Konzert in vollen Zügen genossen haben.

Große Stimmen

Janne: „Ein schönes Konzert, mit den unterschiedlichsten Künstlern, 

bei dem der gute Zweck im Mittelpunkt stand ohne dass die Stimmung 

darunter gelitten hat. Ein großes Lob an Falk. Ich freue mich schon 

auf nächstes Jahr.“

Alle zusammen vereint im Kampf gegen Krebs im Kindesalter
Alle zusammen vereint im Kampf gegen Krebs im Kindesalter
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Samu, 9 Jahre: „Das war mein allererstes Konzert. Gefreut habe ich 
mich auf alle Musiker - am meisten aber auf das Wiedersehen mit Gerd, 
mit dem ich auf der Station immer so gerne Musik gemacht habe. 
Ich komme jetzt jedes Jahr wieder - keine Frage!“ 
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10 Jahre CHARITYKONZERT 
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Gewinnsparen hilft
Kinder, die an Krebs erkranken, leiden im Erwachsenen-

alter häufig an medizinischen und psychosozialen Spätfolgen. 
Mit der Nachsorgesprechstunde TIDE hat die Fördergemein-
schaft ein neues, intensiviertes Nachsorgeprojekt etabliert 
und fördert auch ein Projekt zur Evaluation dieser Sprech-
stunde.

Als starke Gemeinschaft unterstützen in diesem Jahr 
die Gewinnsparerinnen und Gewinnsparer der SPARDA-BANK 
Hamburg diese Nachsorgesprechstunde TIDE mit 35.000 Euro. 
Vielen, vielen Dank an den Vorstandsvorsitzenden Stephan 
Liesegang, der den Scheck an Dr. Klaus Bublitz übergab.

Besuch!
Da haben wir uns aber riesig gefreut in der Geschäftsstelle als 

es klingelte und Frau Köster und ihre Tochter vor der Tür standen, 
die sich anlässlich ihres 7. Geburtstags von ihren Gästen Geld 
gewünscht hat, das sie uns nun überreichte. Aus eigener Erfah-
rung weiß die Familie, wo die Spenden eingesetzt werden und 
wie wichtig die geförderten Projekte wie z.  B. die Musik- und die 
Kunsttherapie sind.

Vielen, vielen Dank für diese super Geburtstagsspende.

Pfandbons
Ein herzliches DANKESCHÖN an die vielen 

EDEKA MARTENS-Kundinnen und -Kunden aus 
den Märkten Hamburger Straße und Georg-Sasse-
Straße, die auf ihre Pfandbonauszahlung verzich-
teten und für uns spendeten. Ebenso geht ein Dank 
an das EDEKA MARTENS-Team für die langjährige 
Unterstützung.

Wir freuen uns über 2.129,49 Euro, die dem 
Sozialfonds zugutekommen.

Spendenaufruf der Familie Singer
Im November 2022 rief die Familie Singer zu Spenden für die 

Fördergemeinschaft auf. Das Spendenziel der Familie wurde bei wei-
tem übertroffen, über 35.000 Euro kamen zusammen, die wir für 
die Psychosoziale Versorgung am Kinderkrebs-Zentrum Hamburg und 
für die Forschung an unserem Forschungsinstitut einsetzen können.  
 
Wir danken allen Spendern für die wichtige Unterstützung und 
natürlich der Familie Singer für ihre tolle Initiative!

Liebe Freunde, Kollegen und Geschäftspartner,

seit August hat sich unser Familienleben verändert. Unsere 3-jährige Tochter Linda ist an Leukämie er-

krankt. Nach dem anfänglichen Schock war schnell klar, es gilt jetzt nur noch den Blick nach vorne zu 

richten und die 2-jährige Therapie zu starten. Die Behandlung verlief bisher sehr gut und Linda hat alles 

sehr tapfer durchgestanden.

Wir profitieren von der Forschung und den Erkenntnissen der Studien zur Kinderleukämie in den letzten 

Jahrzehnten. Nicht zuletzt wurde die Verbesserung der Heilungsrate deshalb erreicht, weil sich Betroffene 

zusammengeschlossen haben, um die Forschung und Behandlung der kleinen Patienten zu verbessern. In 

Hamburg macht das der Förderverein „Knack den Krebs“.

Wir haben in den letzten Monaten sehr viel Zuspruch erhalten und viele von Euch haben uns Hilfe ange-

boten. Daher haben wir uns dazu entschlossen, Euch um Eure Unterstützung zu bitten, indem wir zum 

Spenden aufrufen.

Bitte spendet für Linda und die Kinder der Krebsstation in Hamburg. Das Geld geht direkt an „Knack den 

Krebs“. Wir wollen das Geld dem Psychosozialen Dienst und der Forschung zukommen lassen.

Einen Link dazu, was „Knack den Krebs“ sonst noch alles macht, findet ihr hier:

https://kinderkrebs-hamburg.de

Bitte nutzt folgendes Konto für eure Spende und gebt im Verwendungszweck „Linda Singer“ an. Wenn 

ihr eine Spendenquittung benötigt, gebt bitte zusätzlich noch eure Adresse im Verwendungszweck an:

IBAN DE03 2005 0550 1241 1333 11; BIC HASPDEHHXXX

Stichwort: Linda Singer, eure Adresse (wenn erforderlich)

Als Spendenziel haben wir uns 10.000 € gesetzt. Wenn die Kinder den Krebs knacken, knacken wir die 

Marke. Wir hoffen es sehr!

Bitte spendet, wenn möglich, so schnell es geht, damit wir das Geld noch vor Weihnachten zusammen haben.

Abschließend noch ein Wort zum Blutspenden. Blutspenden haben schon jetzt mehrfach Lindas Leben 

gerettet. Wenn ihr also die Möglichkeit habt, geht bitte Blut spenden 😊. Es war und ist, nicht nur für 

die Kinder dort, überlebenswichtig.

Ihr dürft die Mail auch gerne weiterleiten!

 
Wir freuen uns auf Eure Unterstützung. Bei Fragen meldet Euch gerne. 

 
Familie Singer

Zwei Mitarbeiterinnen des Architektenbüros SKAI 
haben 2021 gemeinsam mit der Geschäftsführung die 
Aktion „Pinktober“ ins Leben gerufen.  2022 erstellten 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen Skulpturen zum 
Thema „Mann, Frau – was heißt das schon!?“, die im 
Rahmen einer Ausstellung versteigert wurden. Das 
Ergebnis hat die Geschäftsführung verdoppelt und das 
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg wurde mit 1.750 Euro 
unterstützt. Das finden wir spitze und sagen DANKE!

Danke SKAI!
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KNACK DEN KREBS-Werkstattkonzert:  
„Danke SIMON SAGT“

Mitte Juni lud die Fördergemeinschaft zusam-
men mit dem Hamburger Kinderliedermacher Simon 
Bergholz alias SIMON SAGT und Musiktherapeut Gerhard 
Kappelhoff PatientInnen und MitarbeiterInnen des 
Kinderkrebs-Zentrums Hamburg und der anderen Stati-
onen zu einem KNACK DEN KREBS-Werkstattkonzert im 
Foyer des Kinder-UKEs ein unter dem Titel „Kinderlieder 
für Fortgeschrittene“. 

Simon sagt: „Ein Vater, der im letzten Sommer-
urlaub mit seiner Familie auf einem meiner Konzerte 
in Österreich war, hat mich über die Sozialen Medien 
kontaktiert und mir berichtet, dass seine Tochter an 
Leukämie erkrankt ist. Er hat mir von dem Kinderkrebs-
Zentrum Hamburg und den Werkstattkonzerten berich-
tet und gefragt, ob er den Kontakt herstellen soll. Bei 
solchen Aktionen bin ich natürlich sofort dabei und 
hoffe, dass ich den Kindern mit meinen Songs eine 
kleine Freude bereiten kann“. 

Seit über 25 Jahren finanziert die Fördergemein-
schaft durch Spendengelder die Musiktherapie am 
Kinderkrebs-Zentrums Hamburg. Seit 2019 gestaltet 
Gerhard Kappelhoff die Werkstattkonzerte mit wech-
selnden Musikern. „Mit unseren Werkstattkonzerten 
möchten wir die jungen Patienten und ihre Familien 
ein wenig vom Klinikalltag ablenken und gute Laune 
verbreiten. Musik kann den Kindern und Jugendlichen 
bei der Bewältigung und Verarbeitung ihrer Erkrankung 
sehr helfen.“, sagte Gerhard Kappelhoff.

Budni-Patentag
Zweimal im Jahr findet der BUDNI-PATENTAG in 

unserer Patenfiliale im Pöseldorf Center statt. Durch 
aufrunden an der Kasse können die Kunden zugunsten 
der Fördergemeinschaft spenden. Vor Ort unterstützt 
uns zudem seit vielen Jahren der LADIES CIRCLE 77 
HAMBURG-ALSTER beim Spendensammeln, seit einiger 
Zeit zusammen mit dem ROUND TABLE 233 ALSTER-
MILCHSTRASSE. Über 3.000 Euro sind bei dem Patentag 
im April zusammengekommen! Der nächste Patentag 
im Pöseldorf Center findet übrigens am 11. Novem-
ber statt!

DANKE

Golfturnier
Herzlichen Dank an Peer Dietrich und seine Direktion 

für Deutsche Vermögensberatung. Auch dieses Jahr wieder 
spendet er die Einnahmen aus seinem Golfturnier im GOLF 
UND COUNTRY CLUB TREUDELBERG zugunsten des Kinderkrebs-
Zentrums Hamburg. Das finden wir spitze und sagen DANKE für 
die langjährige Unterstützung!

50.000 Euro!  
Danke Budnianer Hilfe e.V. 
und allen Budni-Kunden

Im vergangenen Jahr haben Budni-Kunden rund 
108.000 Euro gespendet, indem sie ihre Bonuspunkte 
vom Einkauf zugunsten der Budnianer Hilfe e.V. ab-
gegeben haben und die Fördergemeinschaft erhielt 
davon 50.000 Euro. 

„Die Spenden der Budni-Kunden und der Bud-
nianer Hilfe sind Jahr für Jahr eine wichtige Unter-
stützung für die gezielte Erforschung von Krebs im 
Kindesalter an unserem Forschungsinstitut Kinderkrebs-
Zentrum Hamburg. Das Institut finanziert sich allein 
aus Spendengeldern und eingeworbenen Drittmitteln, 
hier können Fragestellungen aus dem klinischen Alltag 
in konkrete Forschungsvorhaben umgesetzt werden“, 
sagt Janet Stegner-Brummer aus dem Vorstand der 
Fördergemeinschaft. 

Seit 1999 steht die Budnianer Hilfe an der Sei-
te von an Krebs erkrankten Kindern in Hamburg und 
unterstützt das Kinderkrebs-Zentrum Hamburg. Ganz 
herzlichen Dank für die lange, treue und wichtige Un-
terstützung!
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Clinician Scientist Förderung eines Ausbildungs-
programms am Forschungsinstitut zusammen mit 
der Klinik für Pädiatrische Hämato- und Onkologie 
(PHO) für junge Ärzte zum Clinician Scientist.

Juli-Harnack-Stipendium Vier einjährige Promoti-
onsstipendien für Medizinstudenten in Kooperation 
mit der PHO werden jährlich vergeben.

Forschungsinstitut Kinderkrebs-Zentrum Hamburg 
Übernahme der Personalkosten für zwei Stiftungs-
professuren, weitere Wissenschaftler und technische 
Assistenten. Das Institut wird zudem durch jährliche 
Haushaltszuschüsse unterstützt.

Unterstützung von Forschungsvorhaben Anschubfi-
nanzierung von Forschungsvorhaben und Unterstüt-
zung von Therapiestudien.

Elternabende Die Elternabende bei Käse und Wein 
auf Station finden Dank ehrenamtlicher Unterstüt-
zung monatlich statt. 

Informationsmaterial Zahlreiche Bücher und 
Broschüren über Krebserkrankungen bei Kindern 
wurden für die jungen Patienten und ihre Familien 
beschafft.

Sozialzuschüsse Etwa 35 Familien werden pro Jahr 
mit Sozialzuschüssen unterstützt. Der Sozialfonds 
der Deutschen Leukämie-Forschungshilfe wird eben-
so unterstützt, denn auch er vergibt Sozialzuschüs-
se an Patienten aus Hamburg.

Musiktherapeut Musizieren im Rahmen der Musik-
therapie schafft angesichts beängstigender Situati-
onen Vertrauen und spendet Trost und unterstützt 
die Kinder- und Jugendlichen mit Bewältigungsstra-
tegien für die Behandlungszeit.

Kunsttherapeutin Beim Malen im kunsttherapeu-
tischen Kontext entsteht eine intensive Beschäf-
tigung mit dem Bildthema, die es ermöglicht, in 
Gedanken für eine Weile von der Krankheitssituation 
Abstand zu nehmen.

Sporttherapeut Die Sport- und Bewegungstherapie 
ermöglicht die individuelle Förderung der motori-
schen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Patienten 
auf Station, in der Ambulanz oder nach abgeschlos-
sener Therapie. 

Medienpädagoge Das Multimediaprojekt auf der 
Station bietet die Möglichkeit, unter fachkundiger 
Betreuung durch den Medienpädagogen diverse 
multimediale Geräte zu nutzen.

Schulprojekt Karlsson Das Schulprojekt KARLSSON 
ermöglicht die virtuelle Teilnahme am Schulunter-
richt durch Avatare.

Erzieher Aufgrund der gestiegenen Patientenzahl in 
der neuen Kinderklinik wird ein zusätzlicher Erzieher 
auf der Station für die Betreuung der jungen Patien-
ten gefördert.

Psychologische Begleitung für Hirntumorpati-
enten Ziel der psychologischen Begleitung ist es, 
Familien mit einem an einem Hirntumor erkrankten 
Kind durch die medizinische Behandlung zu führen, 
Behandlungsbelastungen für Patient und Familie zu 
verringern, Ressourcen der Betroffenen zu fördern 
und ihnen bei ihrer Rückkehr in eine „veränderte“ 
Normalität zu helfen.

Sozialberatung In der Sozialberatung erhalten die 
Eltern durch eine Sozialpädagogin sozialrechtliche 
Informationen, welche ihnen bei der Bewältigung 
des veränderten Alltags mit der Krebserkrankung 
ihres Kindes helfen.

Elternapartment Damit Angehörige im Notfall in 
unmittelbarer Nähe zur Klinik wohnen können, über-
nimmt die Fördergemeinschaft jährlich die Paten-
schaft für ein Elternapartement.

Jährliche Kurzreisen Die Skifreizeit „Pistenflitzer“ 
ins Kleinwalsertal und die Segelreise ins Holländi-
sche Meer für Patienten in der Nachsorge sind eine 
wichtige Erfahrung zur Persönlichkeitsstärkung mit 
viel Zeit für den Austausch über die Therapiezeit.

Nachsorgesprechstunde TIDE Kinder, die an Krebs 
erkranken, leiden im Erwachsenenalter häufig an 
medizinischen und psychosozialen Spätfolgen. Mit 
der Nachsorgesprechstunde TIDE unterstützt die 
Fördergemeinschaft ein neues, intensiviertes Nach-
sorgeprojekt.

Optimale Behandlung Für eine optimale Behand-
lung und mehr Zeit für das einzelne Kind werden in 
enger Abstimmung mit der Klinikleitung zusätzliche 
Arzt- und Pflegestellen gefördert.  

Palliative Versorgung Die ambulante, palliative 
Versorgung unheilbar erkrankter Kinder im Großraum 
Hamburg wird unterstützt. Eine Brückenärztin steht 
im Kinderkrebs-Zentrum Hamburg mit den betrof-
fenen Kindern und Angehörigen in engem Kontakt 
und begleitet den Übergang in die ambulante 
Versorgung.   

Flurwandgestaltung Die langen, weißen Flure im 
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg wurden neugestaltet 
und gestrichen.

Study Nurse Die erheblichen Bemühungen der Kli-
nik, neue Medikamente in sogenannten Phase I/II 
Studien auch in Hamburg schnell in die Patienten-
versorgung zu bringen, werden durch die Förderung 
einer Study Nurse unterstützt.

Balkonmöblierung Der Patientenbalkon der Station 
wurde mit neuen Sitzmöbeln und Sonnenschirmen 
ausgestattet. Der Balkon stellt für die Patienten 
und ihre Familien gerade bei den langen Pflichtauf-
enthalten auf Station eine wichtige Entlastungs-
funktion dar. 

Stark. Stärker. Wir.

2 Zukunft 
durch  
Forschung

 
Psychosoziale 
Hilfen

 
Patienten-
versorgung

3
1

Unsere Förderprojekte

UNSERER FÖRDERPROJEKTE
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TERMINE

Horster Weihnachtsmarkt  
am 1. Advent

Am ersten Adventswochenende gibt es auf dem Horster 
Weihnachtsmarkt alles, was das Herz und die Seele in der Vor-
weihnachtszeit braucht. Das Angebot der Hilfe für krebskranke 
Kinder e.V. ist vielfältig und reicht von selbstgemachten 
Adventsgestecken, wärmenden Glühwein oder Erbsensuppe 
bis hin zu guten Gesprächen. Nicht zu vergessen: der gute 
Zweck zu unseren Gunsten!

 
Los geht es am Sonntag, den 3. Dezember um 11.00 Uhr in der Horster Grundschule 
(Horster Landstraße 144 in 21220 Seevetal). Seid ihr dabei?

Juli-Harnack-Turnier vom 5.-7. Januar 2024 beim  
Uhlenhorster-Hockey-Club (UHC) 

Das Charity-Hockey-Turnier wurde im 
Jahr 2007 von den damaligen weiblichen und 
männlichen U16- Spielern des UHC in Gedenken 
an ihren Mannschaftskameraden Julian „Juli“ 
Harnack ins Leben gerufen. Juli verstarb im 
Sommer 2006 mit nur 16 Jahren an einem in-
operablen Hirntumor. Seitdem organisieren die 
jeweils aktiven U16-Mannschaften das Turnier 
und laden Mannschaften aus ganz Deutschland 
ein. Die Spendengelder des Turniers unterstüt-
zen insbesondere die Kinderkrebsforschung. 
 
Die Jugendlichen freuen sich über viel Unterstützung beim Spendensammeln: 
Fördergemeinschaft Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V.
Hamburger Sparkasse, IBAN DE03 2005 0550 1241 1333 11
Stichwort: Juli-Harnack-Turnier 2024

Lichterfahrt der Landwirte zum UKE  
am 9. Dezember 2023

Auch dieses Jahr findet wieder die mittlerweile 
traditionelle Lichterfahrt der Landwirte aus Hamburg 
und Schleswig-Holstein zum UKE statt! Unter dem Motto 
„Wir bringen euch zum Strahlen“ sammeln die Organi-
satoren Mike Heth, Timo Ahlers und Andre Hildebrandt 
Spendengelder und Sachspenden für das Kinderkrebs-
Zentrum Hamburg und stellen zusammen mit den Land-
wirten der Region die imposante Lichterfahrt mit über 
30 weihnachtlich geschmückten Treckern auf die Beine, 
um den jungen Patienten eine Freude zu machen. 
 
Bist du dabei am 9. Dezember vor dem Kinder-UKE auf der Martinistraße? 
Die genauen Zeiten und die Route der Trecker werden rechtzeitig kommuniziert.  

UNSERE GEMEINSCHAFT

Vorstand und Geschäftsstelle
Vorstand und Geschäftsstelle

Unseren Jahresbericht 2022 haben wir ver-
sandt; die Mitgliederversammlung am 1. November 
ist vorbereitet; der Wirtschaftsplan 2024 erstellt. 
Es sollte interessant werden und wir freuen uns 
auf eine rege Teilnahme! Eine neue, kindgerechte 
Videoreihe des Kindertumorzentrum Heidelberg fand 
Anklang und ist nun auch bei uns unter kinderkrebs-
hamburg.de/verstehen/krebs-im-kindesalter abruf-
bar. Der Vorstand hat neue Hard- und Software für 
die Geschäftsstelle freigegeben. Wir hoffen, dass 
alles bis zum Beginn der Spendensaison funktioniert 
und freuen uns auf eine moderne EDV-Umgebung 
und besserer Ausstattung für das mobile Arbeiten. 
Ein Freistellungsbescheid über unsere Gemeinnüt-
zigkeit wurde vom Finanzamt wieder erteilt. Hat 
jemand den August-SCHMETTERLING vermisst? Aus 
Kosten-, aber auch Kapazitätsgründen haben wir die 
Ausgaben des SCHMETTERLINGS von drei auf zwei 
pro Jahr reduziert.

Finanzen
Wir freuen uns über stetige Spendeneinnah-

men und auch über Erträge aus Erbschaften, beide 
lagen per August allerdings unter dem Vorjahr. Unser 
Aufwand liegt im Plan. Die internen Rechnungs
prüfer hatten keine Einwände gegen unsere für 2022 
vorgelegten Zahlen. Nun prüft noch die externe 
Wirtschaftsprüferin den Jahresabschluss des Vereins 
und der Tochter-gGmbH.

Förderprojekte
Die geförderten, neuen Balkonmöbel und 

Sonnenschirme vor den Sozialräumen der Station 
waren zum Sommer fertig installiert. Ausführlich 
berichtete Ambulanzschwester Frau Borchert dem 
Vorstand über die langjährig geförderten, jährlichen 
Ski- und Segelreisen für Hamburger Patienten. Frau 
Dr. Escherich berichtete über die Perspektive des 
Sportprojektes auf Station und Herr Neuhaus und 
Frau Dr. Winkler über die Perspektive des Multime-
diaprojektes und den Einsatz der Avatare KARLSSON. 
Eine Ausweitung des Förderprojektes Palliativver-
sorgung am Kinderkrebs-Zentrum wurde mit einer 
zusätzlichen Fachärztinnenstelle und einem Stellen-
anteil Psychologie freigegeben. Auch die Förderung 
der wichtigen, neuen Nachsorgesprechstunde TIDE – 
nun mit der Fachärztin Gina Jenchen – wurde für 
drei Jahre verlängert. Endlich werden auch wieder 
die wichtigen Geschwistertage mit unser Förderung 
stattfinden. Eine Initiative jüngerer Wissenschaftler 
erhält eine Förderung für eine online-Präparate-

sammlung zu Ausbildungszwecken. Die Förderung der 
im SCHMETTERLING 8/22 vorgestellten Study Nurse 
des PhaseI/II-Studienteams der Klinik wurde für 
zwei Jahre verlängert; von diesen Studien profitieren 
Patienten auch in Hamburg. Und wieder wurden Mit-
tel für vier Juli-Harnack-Stipendien von Medizindok-
toranden freigegeben. Sachmittel wurden auch für 
ein Versorgungsforschungsprojekt zur Analyse von 
Liquor bei ALL von PD Dr. Escherich bewilligt.

Forschungsinstitut
Schon 17 Jahre Forschungsinstitut! Der Ein-

satz moderner Technologien in der Diagnostik, das 
Auswerten der Unmengen an produzierten Daten 
mittels Expertenwissens wie auch mit Unterstützung 
von Künstlicher Intelligenz (KI) bringen neue und 
verbesserte Behandlungsoptionen. Das alles stellt 
uns natürlich vor finanzielle Herausforderungen bei 
der Ersatzbeschaffung und Neuinvestition unserer 
Geräte im Labor. Umso mehr freuen wir uns und 
danken allen Privatpersonen, Unternehmen und Stif-
tungen, die uns moderne Forschung am Puls der Zeit 
weiterhin möglich machen! 

Hervorzuheben sind aktuelle Studienergeb-
nisse unserer AG Schüller zum Einsatz einer neuen 
Liquid Biopsy-Diagnostik, die sicher Einfluss auf die 
Versorgung kindlicher Hirntumoren haben werden. 
Die Förderung unseres wissenschaftlichen Nach-
wuchses liegt uns besonders am Herzen.  Mit dem 
Juli-Harnack-Stipendium für Medizinstudierende am 
UKE wird erstes Interesse am selbständigen Forschen 
geweckt und dazugehörige Methodiken gelernt. 
Wir freuen uns, dass auch dieses Jahr wieder vier 
Stipendiaten in unseren Arbeitsgruppen beginnen 
werden! So wird das Verstehen der Zusammenhänge 
von der Entstehung von Krankheiten bis zur Behand-
lung im medizinischen Alltag früh trainiert und kann 
später über das Clinician Scientist Programm weiter 
gefördert werden.

Ein Austausch zwischen Klinikern und Wissen-
schaftlern wird über unsere Emma und Christof Stoll 
Seminare oder das Kind-Philipp-Meeting in Wilsede 
unterstützt. Auf unserem wissenschaftlichem Retreat 
im August war neben den vielen wissenschaftlichen 
Vorträgen und Diskussionen auch sportlicher Team-
geist gefragt.

Teamgeist, der sich vor kurzem erst bei der 
Ruderregatta "Rudern gegen Krebs" zeigte, als zahl-
reiche Mitarbeiter der Klinik und des Forschungsin-
stituts großen Einsatz zeigten und auf die Kinder-
krebsforschung hier in Hamburg am UKE aufmerksam 
machten! _Dr. Klaus Bublitz
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Beitrittserklärung

An die Fördergemeinschaft
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V.
Gebäude N21 - UKE 
Martinistraße 52
20246 Hamburg

St
an

d 
08

/2
01

9

Ich erkläre meinen Beitritt zur Fördergemeinschaft Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V. 
 
Name und Vorname		�

Geburtsdatum	                                       

Straße und Hausnr.		                                                                       �

PLZ und Wohnort 	 	�

Telefon und E-Mail	 	�

Jährlicher Mitgliedsbeitrag  	  Euro (mindestens 20 Euro) 

Mir ist bekannt, dass die mich betreffenden Daten von der Fördergemeinschaft erhoben, gespeichert und verar-
beitet werden, soweit sie für das Mitgliedsschaftsverhältnis und die Verfolgung der Vereinsziele erforderlich sind.

Ort, Datum und 
Unterschrift	 �  

Für Ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden erhalten Sie unaufgefordert eine Zuwendungsbestätigung. Unsere Vereins-
satzung liegt in der Geschäftsstelle zur Einsicht vor. Um unseren Verwaltungsaufwand gering zu halten, erteilen 
Sie uns bitte ein – jederzeit ohne Angabe von Gründen widerrufbares – Lastschriftmandat. Danke.

SEPA-Lastschriftmandat

Hiermit ermächtige ich die Fördergemeinschaft Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V., meinen oben ge-
nannten jährlichen Mitgliedsbeitrag   monatlich   vierteljährlich   halbjährlich   jährlich  
mittels Lastschrift einzuziehen (bitte mindestens 20 Euro pro Einzug). 

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Fördergemeinschaft Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V. 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend 
mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem 
Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber	 	�

Straße und Hausnr.		                                                                       �

PLZ und Wohnort 	 	�

BIC 	                                                                                                   
 
IBAN	                                                                                                � 
Ort, Datum und 
Unterschrift	 �

UNSERE GEMEINSCHAFT

Ich wurde Mitglied, weil ...

… ich durch die Krebserkrankung meines Zwillingsbruders gelernt habe, 

dass es mich emphatischer macht, andere Lebensrealitäten zu kennen. Mich 

zu engagieren, lässt mich meine eigenen Probleme vorübergehend vergessen 

und ermöglicht mir, mit ganzem Herzen den Moment zu leben. Für andere 

Menschen da zu sein, gebraucht zu werden und zu sehen, was das eigene 

Tun bewirken kann, hat mir schon immer viel Kraft gegeben. Der Wunsch 

zu helfen, ist tief in mir verankert. Manchmal werde ich jedoch von der 

Erkenntnis übermannt: Ich kann nicht jedem helfen! Das geht nur gemeinsam. 

Wenn jeder, außer an sich selbst, noch an jemanden anderen denkt, dann ist 

an alle gedacht! Gemeinsam füreinander da sein. Und wenn ich erlebe, wie 

zum Beispiel das Juli-Harnack-Turnier Jahr für Jahr mit immer mehr helfenden 

Händen unterstützt wird – die keine Gegenleistung dafür verlangen –, dann 

weiß ich: Alles wird irgendwie gut.

_Leonie Harnack, Post Producerin

… ich durch Krebserkrankungen im 
Freundeskreis meiner Kinder ein noch größeres 
Bedürfnis bekommen habe, zu helfen, wo es 
möglich ist. Tue etwas Gutes, die Menschen 
könnten es nachmachen.

_Christoph Schugardt, Kundenbetreuer

… ich von Freunden, die betroffene Eltern 
sind, erfahren habe, dass sie sich an vielen 
Stellen durch die Fördergemeinschaft 
unterstützt gefühlt haben. Mich beeindruckt 
die breite Aufstellung des Vereins von der 
Patientenversorgung über psychosoziale Hilfen 
und Forschung.

_Sandra Thinnes, Lehrerin
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Spendenkonto: 
Hamburger Sparkasse
IBAN DE03 2005 0550 1241 1333 11


